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Der E ^ihüslungsn Zweier Teil.
Erzbergeis Lorbeeren haben den Bst o -fterprä identen

iiicht icklaten lassen . Auch Herr Bauer in >, nter die Enl-
) rller gegangen . Diesmal gali 's ei - cn Schlag gegen
sffindenburg und Ludendorff — man sieht : » iem nd
t ird mehr verschont im neuen Deutschland . Und das
väre gut sa . wenn nur immer und übeiall mit dem
Willen zur Wahrheit sich das nötige Quantum Vorurteils¬
losigkeit und Gerechtigkeitsliebe verbände , das mir brauchen,
venu nicht blinde Parteileidenschast , gehässige Neckt - :
zaberei um jede » Preis die Oberhand gewinnen soll.
Kommt es erst soweit mit uns , dai n können wir jede -
Hoffnung auf bessere Zustände für immer fahren lassen.

Was ist nun durch den BneNvecbsel Michaelrs -Hinden - :
birg , den der Ministerpräsident in der Montagsitzung der ^
>' a : i0 .mlveliammli » ig zur Verlesung brachte , erwiesen
norden ? Sticht mehr und nickt weniger , als daß die :
Oberste Heeresleitung auch nach hem Kronrat vom -
lt . September gewisse Sicherheiten niililäri cher Natur
»egenüber Belgien für erlorderlich hielt , um denen von '
>w Neichsleilung gewünschten rvirtschastftchen Anschluß au !
Deutschland w ' rklich zu gewährleisten . Wir biauckeu jetzt
»ir nach dem lllhein hiin berzuseheu , um zu erkennen , i
>it welchen der Zeit und dem Na me nack ungeheuer weit ge - ?
ivgeuei , Garantien Frankreich sich umgibt , nachdem es ihm i
»elungeu ist , uns aus dem Sattel zu heben . Im Sommer 1917 i
»der waren wir die Überlegenen , und wenn wir auch ;
t ' rniid hatten , den Fr -eden zu tuchen , so war doch da - i
:als der gan -e Reichstag sich einig in der Anschauung . ,
laß wir uns auf ihn auch im schlimmsten Falle nur ein - ;
offen könnten , wenn untere Grenzen unversehrt , unser l
Kolonialbesitz unangetastet btieben und wenn allerseits von ?
Kontributionen Abstand genommen würde . Daß der -
k tandyunlt Hindeiiburgs und Ludendorffs gegen dieke j
»mtscheu Gruudforderungen verstieß , soll erst noch be - -
riesen werden ; und selbst soweit das etwa der Fall -
i .'we ' en ist , bandelte es sich bei ihren Äußerungen nur ^
>m ein Militärisches Gutachten , nicht um eine politische i
lllllenskiiiidgebimg , um eii e pflichtgemäße Wahr - c
» .'hinung der ihnen anv 'ertrauten militärischen Inter » j
: ien des Va ' erlandes , während es der allein ver - r
r itwoitlichen politischen Reichsleitung unbenommen , ,
jlleb , mit diesem Gutachten so zu verfahre », wie es Pflicht l
L» d Gewissen ihr mit Nücisicht auf die Geiamtlage des r
iieiches umschrieben . Bismarck hat sich oft genug mit !
H'greicben Generalen in grimmige Kämpfe verwickelt , weil !
tr nicht immer so wollte , wie sie es sich in den Kopf ge - k
setzt hatten . Hivdeuburg und Ludendorff haben niemals ,
l>m Anspruch erhoben , daß ihr Wille das oberste Ge eö ^
iem müßte ; aber wenn sie um ihre Meinung gelragt
um dm , waren sie natürlich ge wungen , überzeugurigs - !
t mäß zu antworten , und der Neichstanzler war es , der '
drnn die verantwortliche Entscheidung zu treffen hatte . -
D -eien Saä verhalt sollte nieniand verduiilelu , dem es j
tröstlich um die Ermittlung der Wahrheit zu tun ist ; mich j
inckt , wenn er da ür aus wohlfeile Angriffe auf inner » ?
üolitische Gegner verzichten muß . »

Ter P » lt aber , auf den es bei diesen Enthüllungen !
sus ' chließlich aiikommt , ist die Fiage , ob wir , wenn die j
ft.rn,alige Reichsleitung eine vorbehaltlose Erklärung über ;
Belgien abgegeben hätte , damit wirklich der Beendigung j
des Krieges näher geion men wären . ^ Die heutigen i
Ütegienlirgsvarieien stellen sich so, als bestände daran nickt 1
der geringste Zweifel . In Wahrheit hat die Entente ^
niemals daran gedacht , uns io billigen Kauies davon - '
Gnimen zu lassen . Ihre Krieasziele batte sie schon im ?
j a „ ar 1917 gegenüber dem Präsidenten Willon ganz un - j
iiveidentig enthüllt , und der Friedensvertrag von -
Beliailles , den sie trotz der 14 Pmilte ihres amerika - j
livchen Bundesgenossen durchzuietzen veistand . sollte selbst -
den gutgläubigsten Nackbeter ihrer Bersöhnungslügeu ;
e n - für allemal darüber belehren , auf was sie :
es mit uns in Wirtlichkeit abgelehen hatte , von t
vonrherein abgesehen Halle . Zum Überfluß bat <
jetzt auch noch Herr Ni bot , der französische Außen - j
rnn .isier vom Sommer 1917 , ausdrücklich zugegeben , daß ^
d ,n . Is von Frieden keine Rede sein konnte , weil Deutsch - -
Wird nicht bereit war . auf Elsaß - Lothringen zu ver - i

ichien . Gehörten zu diesem Deutschland nicht auch di«
eaierungsparteien von damals und von heute ? ünd

warum also diese furchtbare Aussaat immer neuen Hasses
immer neuer Sclbnzeifleijchung , wenn sie doch zugebcri
du ssen, in diesem durchaus entscheidenden Puntte nnt
denjenigen völlig eines Sinnes gewesen zu sein , die g>
hrute durchaus auf die Armensüiiderbairk des Staats - ,
Sericktshoies bringen niöchteu ? c -

Diese Enthüllungen bringen uns nickt werter , soserr
*8 uns wirklich um Klarheit und Wahrheit zu tun Nt
Nur wem die Pnitcileiden ckail über olles gebt , karu ?
jrch mit diesen KaiupiUiethvdcn euwerllaiideo erltäiem

Verirauensvoium für die Regierung
Mit großer Mehrheit angenommen.

(62. Sitzung .) 6L . Weimar , LS. Juli.
Es war bei Beginn der Sitzung schon als sicher anzu < j

Nehmen , das , die Mehrheit sich hinter die Regierung stelle«
werde . Zu Anfang der heutigen Verhandlungen siebt eim
Reihe kleiner Anfragen auf der Tagesordnung . Es handelt
«M dabet um Maßnahmen im belebten Gebiet , über Sora«

Mr die ausgewiesenen Elsaß -Lothringer , über die Vorfall«
mit französischen Soldat,n in Berlin . Die Regieiung stellt
n - rlchiedene gewünschte Schritte in Aussicht und gibt bekannt
daß die Erhebungen über die Berliner Vorfälle noch schweben

Die große politische Aussprache«
wird dann fortgesetzt . Abg . Henke (U. Soz .) behauptet , di«
Rechte wolle mit ihrem Vorstoß gegen Erzberger gleichsam
frühzeitig Wahlagitation treiben . Hiervon würden die Unab-
hängigen den größten Vorteil haben . Namens seiner Partei
erklärte der Nedner . dah seine Fraktion Erzverger mit allei
Reserve geaenüberslehe . Er billigt aber dem Minister
mildernde Umstände zu . weil er sich zu seinen Jrrtümein be¬
kannt habe.

(Deutsche Vv .) ist der Meinung , daß das
deutsche Volk die Atatudeit willen müsse , ov wir an der Ver-
längerung drs Krieges Sobald trügen . Er begründete dann
den von der deutschen Volkspartei eingebiacknen Antiag , nach
rem der Staatsgericht -Hot eingesetzt werden «oll . dem nicht
Pailamcntariei . wndern unpcutcnsche Historiker und Juristen
cmge/chien tosten , rcieranf trat er sehr schart den gestrigen
Auchüdrungen des Reichsministers David entgegen . Tne
Rede Erzbergers allein dürste keinesfalls veröffent-
listt wer , en . Wolle man zur Veröffentlichung schreiten , io
muffe das ganze Material dem Volke übergebe » werden.
Redner verliest Protokoste , nach denen Erzberger sich noch
am 28. Scp ember 1917 billig rid über die Ha tung des Kabi¬
netts Michaelis ausgesprochen und dessen Politik in der
chriederisirage als vollkommen klar und übereinstimmend mit
der Reich Lag - Mehrheit und ihrer Friedensresolntion be«
leichrret habe . Im Juli 1917 baue Erzberger ein Krieg - Ziel¬
programm entworfen , in dem die

Erwerbung Leo . Erzbeckens von Lonnwv » nd Briet)
verlangt werde . Nießer schloß mit der Erklärung , dab dst
Dcustche Volkepartei den Vernauensanlrag ablehnen und den
Mißtrauernantrag der Deulichnationaien annehmen werde.

Der preußische Kriegsminister llicinhard verteidigte den
stühcren Geueralgouverneur von Posen . General von Veleler,
den der Aoriedner wegen seiner Fmcht aus Warschau Im
ltkovember 1913 angegriffen ha te.

Reichsfrnanzminisler Erzbcrgrr versichert , daß durch die
Bekanntgabe der Denkschrift des Grafen Czernin an die Ver¬
trauensleute der Zentiumspnrtci in Frankmit der Feind von
Rrser Deut christ nicht Kenntnis erhalle » habe . In die Öffent¬
lichkeit sei die Denkschujt von der R einisch -Wcstiällschen
,' lcstnng gebracht worden . Der Redner gibt zu . doß am
^3. Ser temder 1917 in , Hanvtausichuß des S>eichsta - ê -> sür
die Poliiik der Regierung Aiichaelis eingetreten ist - Er habe
iciric Siede gehalten , nachdem der Reichskanzler erklärt habe,
»ran solle sich nicht beunruhigen , wenn in der Antwort auf
die Pavstnote kein Passus über Belgien enthalten sei. weil
den Alliierten auf anderem Wege eine befri - ^ ' ende Erk -ärunoüber Belgien übermsttelt meiden würde - Wi -s die

neuen Enthüllungen Ricßcrs
über sein Eintreten tür Longwn -Brlei , im Juni 1917 anlrnige.
Io erklärte Erz erger . daß cs möglich lei , daß er damals mit
r -nenr Vertreter der Obersten Heeresleitung verhandelt habe.
Wahrscheinlich habe der Vertreter der Ovcrsten Heeresleitung
die Annexion von Longwn und Briev verlangt , während er
iür viivgtwirtichaftiiche Abmachi ' ngen eingeireten sei. (Aha-
rnie rechts .) Es sei ein öffentliches Gebein » ,rs . das dieRegicrung
wieder , oll mit Frankreich in Verbindung habe treten wollen,
uni gegen Lieferung non Kols d e Lieferung von Minette
aus Longwn und Vrien tür die deutsche Industrie zu ermüg-
stcken . <Hörr ! Hört !) Insbesondere bube der Stgat - setietär
stggow häufig versucht , wegen dieser Frage mit Frankreich in
Fühlung zu kommen.

Das Haus » ahm bann bei der Abstimmung daS Bcr-
IranciicVotum für die Negierung mit großer Mehrheit an.
Tie namentliche Abstimmung über das vor « de » Dcutsch-
n -rtioiialcn eingebrachte Mißtrauensvotum ergab dessen Ab¬
lehnung mit 243 gegen Ü3 Stimmen.

»

Wie gemeldet , batte der Mestevai ' sschnß der Npilanal-
oerlgminlung beichlossen . in den Tagin gen des Plemnns eine
itauie oom I . bis ö. Augu » eintreten zu lassen . Dazu ner-
lautet von zu >ändiger Seite - daß n folge der noch dauernden
Dcbaite über die Regiernngserkimimgen die Beantwortung
der Beamteirinterpcllat on hmausgeichoben wird , so daß die
Pause aus lallen muß . Scnlle infolge der Beratungen der
Eterieran schüste eine Unicrbrechung der Tagungen uötig lein,
so wird sie IvuterhiU erroigen.

Das England wirklich schrieb.
Weimar . 29 Juki.

Wäre die Erregung , die augenblicklich dt ? der deutt -ben
Nnitonaloersninnilnng als Beratungsort dienenden Thenter-
bai ' en durchzittert , einer Steigerung noch möglich , so hätte
sie der weitere Verlaus der gestrigen Sitzung gebracht.

Nach den Au ?süh >ringen Dr . Davids über den Stacsts-
gerichtschot und der Rede des Demokraten Gothein ging der
Reichsmiiiister des Äußeren Müller aut alle Anlegungen und
Anfragen aus dem Hause ein und erklärt u . a .. daß Radek
sreigelaffeN -werden werde , tobald tue rullitche Sowjetregierung
erklären würde , daß er mit ihrer Genehmigung nicht wieder
nach Deutichland zurückkehren werde . Der Minister geht
dann zur Schuldsrage über und teilt zunächst mit . daß das
Schreiben des päpstlichen Nuntius nicht schon am -39 . August,
sondern erst am 6. Sepiember 1917 in Berlin eingetroffen sei.
Ter damalige Neichstanzler Michaelis habe es am 24. Sep¬
tember heaniwortet . Als Anlage war dem Schreiben des
Runlius die Ertlärung der englischen Regierung beigelegt,
die das Friedensangebot enthalten haben koll. Das von
Müller verlesene Schnstuück trägt kein Datum und lautet m
der Übersetzung:

.Wir haben noch keine Gelegenheit gehabt , unsere Ver¬
bündeten über die State Seiner Heiligkeit zu betragen , und
sind sind nicht in der Lage , uns über eine Beantwortung
der Vorichiäge Seiner Leilig ' ert betreffend Bedingungen
eines dauernden Friedens zu äußern . Unterer Ansicht nach

besteht keine Wahrscheinlichkeit dafür , diesem Zlele
näherzukommen , solange sich nicht die Zentrastnächte und
ihre Verbündeten in offizieller Form über ihre Kriegs-
zrele und darüber geäußert haben , zu welchen Wieder¬
herstellungen und Entlchädigungen sie bereit  lind»
durch welche Mittel in Zukunft die Welt vor der Wieder¬
holung der Greuel , unter denen sie jetzt leidet , bewahrt
werden korinie . Selbst hinsichtlich Belgiens (und in diesem
Punkte haben die Zerrtralmächte anerkannt , im Unrecht zu
sein ), ist uns niemals eine bestimmte Erklärung über ihre
Absicht bekannt geworden , die völlige Unabhängigkeit wieder-
berzustesten und die Schäden wieder gutzumachcn , die sic
es halten erdulden taffen . Euer Eminenz dürften zweifellos
die Erkärungen gegenwärtig scin , die von den Alliierten irr
Beantwortung der Note des Präsidenten Wilson abgegeben
worden sinü . Weder von Österreich , noch von Deutichland
ist lemcrls eine lolche Erklärung eriolgt . Ein V -riuch . die
Kriegiührenüen in Uoereiiullmmung zu dringen , erscheint l o
lange vergeblich,  als wir nicht über die Punkte un
klaren sind , in denen idre Ansichten ausetnandergeheii . "

Reich .ckanzler Michaelis habe den Parteiführern , sagt
Nüster , die Noie Pacestis nicht mitgerellt , obwohl ihnen die
Udgabe einer präzisen Erklärung über Belgien vcrwrochen
vorden war . Am Schluffe seiner Rede , die bei den Mehrherls-
o äa .isten lebhafte Zustimmung sand . spricht der Mriiiiicr über
Ne schwierige Lage der tnrnvohiicr in den besetzten Gebieten
«nd erwähnt dann den Fast Manüeim , indem er erklärt , daß
Ne Negierung die von Fach sür die in Berlin ersolgie
ßotung des sronzösischen Sergeanten geforderte Buße von
noer Million Franc ui Gold nicht als berechtigt anerkennen
önne.

Dem deullcbnatlonalen Abgeordneten Schultz - Vromberg.
>er starke Airgriffe gegen Erzverger und die jetzige Regierung
ä - tet  und die bemängelte Waisenm rleiiung am dcm
Üande als nmwenüig gegen überhcaidnehmcude Raub - und
s luuderungsgclüne erstark . «oigt Ministerpräsident
Fauer  mit neuen Enthüllungen . Er lagt unter mle -ein:
,An dem Erdbeben , das die ganze Bei ! erlchütierre , ist
>e irühere deultche Kaiser nicht so ganz umchutdig . Eine
stuckkehl der Monarchie M für aste Z -. it anSgeschtoss -n ." tRuse
r vts : Abn arten !) Gegenüber den ln den Zeunngen mr-
st - nllichten Erklär ringendes stüher - ri Reichskanzlers Michaelis
r L des Generals Ludcndorlt  gibt der Ministerprästdenl
>mei Niederichrrsten aus jenen Tcmen bekannt . Die eine vom
,2. September 1917. a !o c>c>:» Tage » ach dem Kron-
:at , ist vorn Neichc ' on .lcr Michaelis  au den General-
Eldmarlchall v. T >nö >» - u - g gnicklet ; die zweite.
>oin IS . Sep eii b>» Ist!?, eniväll die Antwort Hrndcn-
iurgs , der eine T enr - -strill ^ ndendorsks  dei - egebcir
st . In dem Schreck ' n es ir , aeren Re -chskanzlerS Dr . MicharllS
r- rd die im Kriuam verner »ne Sl-emung der Obersten Heercs-
r aung über Belgien dahi -r zuiaminc : gelatzt , dab Hmdcnburg
mü Ludendorff Lüttich  uuv ein gewrstes Sicherungsgelünde
Re -er Fenung , srw :e den engen wrrtichasttichen Anschluß
1 elgiens an Lcuischland verlangt Har en . Hier Steichstanzler
»klärte dies iür ein . maßvoiies KrstgSzrel " und wollte gleich-
ic tig wißen , ob man Lütuch nur als Sicherungssattor
irr» bestimmte Zeit haben wolle . Aus der umwori
pindenburgs  gebt hervor dag die Oberste Heeresleitung
La .tich in unbeschränkten Besitz nehmen und sich mchr an eine
Sei : binden wollte . Eine Entschädigung Belgiens soi.le nicht
rattsinden , weil die Stimmung des Herres einen solchen
c edantens nicht vertrüge . Die beigeragte Denkschrist Luden«
)orsss  ließ erkennen , daß Ludendorff die Maaslinie feit in
Ser Hand behalten woll e und das nur durch Einverleibung
nr möglich hielt . Wirtschaftlich wollte Ludendorff Belgien
>us so eng anglicdern , daß es auch politisch bei unS
stn chluß suchen müsse . Die Neutralität Belgiens sei
:in Phantom.

Die Verlesung dieser Aktenstücke und die vom Minister-
iräudenlen an die rechte Seite des Hermes gerichleten Worte:
, . as deutsche Volk wird Sre zur Rechcn >cha>t ziehen !" rufen
linen tosenden Lärm hervor . Links ertönen Rufe wie:
.Politische Schurken ! Vaterlandsveiräter !" und der Minister¬
präsident kann sich für seine Schlußworte kaum Gehör ver-
»a affen . Er Ichli ßt rnrt den Worten : . Der Staatsgertchtsbok
wird über Schuld und Unschuld am deutlchen Volte ent¬
scheiden ." (Stürmischer Beifall lrnls , Zischen rechts .)

Neichsfiuanznriii .ster Erzberger,  der dann zum Worte
kommt , meint : Dre Protokolle widerlegen die Herren L-elffcrich.
lbrichaelis und Ludendorff ams schlagcnüsle . Beinr Au >t8»
beginn des Neichskanzle . s Dr . Mrckaeiis wurde der Sicbener-
1' uSschuß des Reichstages eingesetzt , de , die Antwort an den
Papst austetzte . Diesen Au - schütz  bat man gebeten , in der
Antwort auf die Papsinote nicht auf einer präzisen Elk !äru « a
hinsichtlich Belgiens zu beslehcn . da diese Erklärung aus
anderem Wege erfolgen sollte . Dr . Michaelis hat gegen Treu
und Glauben gehandelt , indem er den Mitgliedern des Aus¬
schusses den Brief Paccllis unterschlug , und den Valitan wie
England stieß er vor den Kopf,  indem er auf anderem
Wege , über Madrid , die Angelegenheit weiter verfolgte . Dre
Frieüensmüglichteit ist vereileit worden durch die Schuld
L eutschtands . Ich kann Ihnen (nach rechts ) nur raten : fuhren
Sie dielen Kamps nicht werter . Unser Material ist unsesteue-
proß und Sie werden uns zwingen , auf jede Em .zemktwi,
I rerieits niit noch gröberer Schärfe vorzugehen . Dre Reare-
rung wird das ganze Material veröffentlichen , in nächster
Woche schon eine Denkschrift betreffend den Waffenstillstand
Sie aus der Rechten sind allein schuldig am Unglück
des Vaterlandes . . m ^

Damit schl- b unter ungeheurer Bewegung und bi « zu,
persönlichen Beschimpfung gesteigerter Heftigkeit der gegen-
se-iigen Vorwülie dreier Tag . Was werden die nachsteL
brüten ? __ _

N -myork . Die . Tribüne " schreibt , es sei so gut wie gar
kein Widerspruch gegen die Frieden - bedingungen mit Deut 'ch-
!and vorhanden . Die Gegnerschaft gelte dem Schantung»
rbkommen . Was auch mit dem Völkerbundsvertrage geschel err
vürde , der Friedensver rag mit Deutschland werde dadurch
kaum tu Mitleidenschaft gezogen werden.



Die «'wirtschaftliche Mngliederung" Belgiens.
Wieder eine Enthüllung.

Berlin , 8a Juli

über die wirtschaftliche Nnglirdcrung Belgiens an
^entschland , wie sie von der deutschen NeichSregierung tin
Nähre 1017 als FricdcnSzicl gefordert wurde , werden dem
8-llhr -Abcndblatt von unterrichteter Seite riachstchende An¬
laben gewacht:
> Danach stellte die Neicbsregsenmg u . a . folgende Be¬
dingungen : Eingliederung Belgiens in das deutsche Zoll¬
system , gleiche Zollgesetze . Rechtskra 't aller damaligen
»nd künftigen Neichssleuer - und Monopolgesetze auch für
Belgien , Übernahme der Vertretung der belgischen
Interessen in Zoll - und Handelsangelegenheiten dritten
Staaten gegenüber durch Deutschland , Austritt Belgiens
»ns der lateinischen Münzkonvention und Einführung der
lliarkwährung , Übergang der belgischen Zentralnotenbank
»n die Reichsllank , Verzicht Belgiens auf jede Entzchädr-
Ning , Übernahme aller belgischen Eisenbahnen durch eine
»eittche Aktiengesellschaft und endlich Einführung der
Deutschen Arbeiterschutzgesehgebung in Belgien . — Das
Zlatt behauptet , diele Forderungen seien im Einverständnis
Nit Dr . Helfferich zustandegekommen , aber auch Herr
loa Payer habe genau darüber Bescheid gewußt

§ )er lNuf nach t-cm SiQQisgerich -shos!
Helfferich beantragt ein Verfahren gegen sich selbst.

Der ehemalige Staatssekretär Dr . Helfferich führt in
semer ^ Auseinandcllehung mit dem Neichssinanzminister
1 rcherger fort und macht ihm den Vorwurl , un Verein
r: it dem hochverräterischen Kaiser Karl habsbnrgische
Politik betrieben zu habe . Die Folge davon iei — nach
Helfferich — geweien : »die Zerstörung der wohl einzigen
und jedenfalls letzten ernsiha tcn Friedens -Möglichkeit , der
»n glückliche Ausgang des Kriege ?, der Erzöergerirrede ."
Wörtlich sogt Helfferich dann:

»lim die Wahrheit ans Licht m bringen , babe ich
meinen Kampf gegen den Ncicbsverüerdec Eizderger mir
einer Scharfe geführt , die mir sonst w 'derstrebt, lediglich zu
üein Zweck, ein gerichtliches Verfahren gegen noch zu er-
jzwiwnni und in diesem Verfahren durch sidlrche Bekundung
d n Tatbestand in unaniechtbarcr Weise festzustellen . Herr
Crzberger ist dem gerichtlichen Verfahren ausgewichen . Ec
versteht es . zu leiden , ohne zu klagen ! Jetzt ist die Sache
weiter gediehen . Die Lussagen ües Grafen Czerinn und
des Grasen Wedel ergeben den Tarbeslanü des Landes¬
verrats . Oderreichsanwalt und Reichsgericht Huben Aniah.
srch ernstl ch mit dem Fall Ercherger zu befallen . Jedenfalls
oller muh der Staaicgcrichtsbos . dessen Errichtung d .e
schwarz -rote Mehrheit mit io viel Eifer betreibt , sich alsbald
n it diesem Fall beschäivgen . Ich werde das Mc -chrge tun.
u n dies zu erzwingen , indem ich wegen der in der Offent-
Ir rkeit gegen mich erdobemn Anschuldigungen ein Ver¬
fahren beantragen werde ."

Zum Schluß jenes Artikels nennt Helfferich sein -",
Gegner den „lltzann mit der ehernen Lllirn " und jrr.„ -,
rvie lange fein Wrrken noch geduldet werde.

Die ungarische Mieregierung baui
Entscheidende Nieder age der Noten Armee.

Wien . 28. Juli.
Infolge der Niederlage der » " garischcn Noten Armen

Ist die Stellung der Aätcrrgicrnng sehr erschüttert . De . .
1-alb erschien plötzlich rin ungarischer PolkStomnitffar bei
tun hrcstgen Enteiltcrrgicrungcn und bat um Berhanr.
lungen zwecks glückiriit der Naicrcgtcrung . Tic Bitte wurde
»>ach Paris writergclcttet.

Die Note Armee unter dem Kommando deS früheren
ll ' dvo 'aten Lanner hat eine vollständige Schlappe erlitten.
Der Gegenangriff der Rumänen war seit dem Angriff in
r^ n ersten Maitagen die erste energische Offensive gegen
Las Näke >Ungarn . Die ganze Rote Armee ging fluch .,
arüg auf das andere Ufer der Theiß zurück. Nur e rs
D >v sion konnte den Brückenkopf Szolnok halten . V 'eis
rote Bataillone haben sich in milder Flucht aufgelöst uitz»
rnarschieren in der Richtung auf Budapest . Es gibt auch
viele Überläufer , die sich der Czegediner Natioiialannes
zur Beringung stellen . Die rumänische Heeresleitung i t
der Ansicht , daß die militärische Aktion gegen Ungarn in
10 bis 15 Tagen zu Ende geführt sein dürste . Der Ein¬
druck der Niederlage war in Budapest ein niederschmetternder.
D e Frauen schrien nach ihren Männern , da sich das Ge¬
rn cht verbreitet hatte , daß große Teile der Roten Auiws
den Tod tu der Theiß gefunden haben sollten.

> - - - ^

17 Mische Rundschau.
OeuisHes Reich.

-b Prinz Max und General v . Stein . Der ehemalige
ff ueralguarliermeister o . Stein erklärt jetzt über die Ur-
^ hen feiner Entlassung : „Ich lege Werl darauf , fest¬
en lellen , daß ich nicht freiwillig gegangen bin , da geglaubt
kr- rden könnte , ich hätte in schwerer Lage des Vaterlandes
t: men .Posten verlassen . Der Vorgang war eigenartig
g . mg . Ich lernte den Prinzen Max erst in Berlin
te >nen . Er war sehr freundlich zu mir und erinnerte sich,
da z ich an der Spitze eines badischen Generalkommandos
w tanden hatte . Wenige Tage später war tch zu einer
Sitzung geladen . Der Prinz begrüßte die Versammlung
>: d verabschiedete sich wieder , da er wegen eines wichtigen
Tmonvortrages zum Kaiser fahren müsse . Bei seinem
Fortgänge wechselten wir noch einige Worte , wobei er
v eüer sehr freundlich war . Bei dem Thronvortrage hat
er dem Kaiser meine Entlastung zur Bedingung gemacht.
Hätte er mir ein Wort von seiner Absicht gesagt , so
würde ich dem Kaiser die Zwangslage erspart und sofort
weine Entlastung erbeten haben . Das Verfahren hat mir
rr cht gefallen , aber für die Entlastung bin ich dankbar ge-
wesen . *

4- Ein neues Schnlkompromist . In den neuen Ver¬
bindlungen über das Schulkompromiß in der Rerchs-
v rnafsung hat man jetzt im Einvernehmen mit den einzel-
s,gütlichen Kultusministern eine neue Verständigungs-
xcundlage gefunden , der auch dann , wie man hofft , die
Demokraten znstimmen könnten . Danach soll grundsätzlich
überall die Simultanschule gelten . Nur , wo der Wille
rer Mehrheit der Erziehungsberechtigten eine Le'onders
tonfessionelle Schule wünscht , soll die 'em Verlangen ans
dem Wege der Landesgesetzgebung Rechnung getragen
u erden können.

Amnestie i » der Nhcinpsalz . General Daugan,

b Kommandeur der marokkanischen Division in der Rhein - ß
ß Pfalz , hat angeordnet , daß sämtliche Strafen , die wegen !
« Übertretungen von Passiervorschriften und Lebensmittel - !
s schmnggel ausgesprochen wurden , zur Erinnerung au dos s
s französische Nation « lest an ! vem Gnadenwege erlasten j
) werden . Zugleich wird daraus hingewiesen , daß die Be - ?
j satzungstriivven auch in Zukunft auf Grund des Friedens - ,
! Vertrages noch sehr weitgehende Rechte im besetzten Ge-
k biete haben , die von der Bevölkerung strengstens zu
- respektieren seien.
k <- Eduard Bernstein über die Spaltung in der
! Sozialdemokratie . Eduard Bernstein , der zur Teilnahmi
s an der Internationalen Sozialistenkonserenz in der Schwe !j
; eingetroffen isl , erklärte schweizerischen Journalisten gegen-
^ über , daß die wilden Streiks , von denen Deutschland seis
k längerer Zeit heimgellicht werde , ein bedentticher Krielen-
k faktor seien , und daß die Krisen schließlich auf die Lag,

? der 'Arbeiter selbst zurückwiiken müßten . Es wäre de, H
- Sozialdemokratie wahischeinlich möglich , hier mäßigenk z
i einzuwirren , wenn sie der großen Piaffe der Arbeiter als r
k geschlossene Einheit gegenüberstünde . Durch die Spaltung i
S sei diese Wahrscheinlichleit aber sehr berabgedrückt . Durch l
» die gegenseilige Bekämpfung und Verdächtigung neiitr cki- i
; sierten die streitenden Parteien ihren Einstuß aus di , ,

Niasie . Ec betrachte diese Spaltung als ein wirkliches !
Unheil , und seine gegenwärtige Hauplanfgabe sei di , z
Propaganda für die Wiedervereinigung der Srhzial - j
deuiokralie . r

OeutfH -Of-erreich. !
r X Der „Leichnam am Siegeswagen ". Staatskancker !
? Dr . Renner betont nochmals leinen ablehnenden Stand - !
t punit gegenüber dem unmöglichen Friedensoertrag , der
- den sicheren Untergang Österreichs bedeute . Mit be-
! sonder er Betonung sagt Nenner : „Wir müssen vor der
! ganzen Welt bekennen und beweisen , daß die Bürde , di-

man unseren Schaltern zu tragen zumulet , uns erdrückt,
daß mit diesem Versuche unscie Sieger sich selbst schädigen.
Sie entlasten sich nicht , sie belasten nur ihren Sieges-
wagen mit unserem Leichnam . "

Belgien.
X Tie belgischen Aevcirer genehmigen den Gewalt,

frieden . Die Leitung der belgischen Arbeiterpartei bal
beschlossen , daß die sozialistischen Senatoren und Abge-

! ordneten für den Friedeiisvertrag stimmen , aber zu gleiche,
Zert eine gemeinschaftliche Erklärung abgeben werden , iv
der bezüglich gewisser Punkte . - mit denen sie sich nicht
einverstanden erklären können , Vorbehalte gemacht werden.
Die Leitzing der Partei hat den Fciedensoertrag mit allen
zegen drei bei drei Stimmenthaltungen gebilligt.

Nus Zn - und Ausland.
Berlin . Der Berliner Telcgrcwbenarbelterstreik Ist beendet

Die Wiedcranslellung der 287 entlassenen Arbeiter , die de»
hiruird zum Streit abgaben , wurde vom Minister verfügt.

ttönigSbcrg t. Pr . Der Reichs - und StaatskomnMa,
Winnig ist vertretungsweise mit der Verwaltung der Ge - !
lcstäne des Oberprändentcn der Provinz Ostpreußen beauf - k
tragt worden . s

Wir » . Es wird gemeldet , daß Generalfeldmarschall
o. Mackensen noch immer in Neusatz interniert ist. so daß
>l!e Meldungen über sein baldiges Eintreffen in Wien un-
v .rhr sind.

Paris . Nach amtlichen französischen Angaben batte Fränk¬
isch eullcblieblich farbiger Soldaten einen Ge,amt vertust  j
»an 8 -«tstvdo Köpieii . Davon sind gefallen und vermißt ! -
l Äiü 55ö. -

Lugano . Einer Meldung des „Secolo " zufolg » wurde ?
ser ttaiicnischc Botschafter tn Walbtngton,  Maccht !
s' E - l!er-. wegen sortmäbrender Reibungen , dir »wischev ibm j
wd WOison statisanden , abberusen . Z

Rom . Man erwartet tn Italien als deutschen «Ae»
vndten  und devoNiichchtigten Minister beim Va ' tton
t ' -rn m Berge -r. irührren Pcr !oiurll «t«re» rrzr im Au »-
»Mioru Am ». _

Ter Nuntius dementiert Erzbergcrl
Berlin . Der apostolische Erzbischof Paretlt laßt fol-

jr» r-cS veröffentlichen : „ In den Erklärungen dcö clic-
naligen IlcichSkanzlcrS Michaelis liest man , dass schon
»ein: Empfang des Schreibens deS Nuntius sich licranS-
«estcllt hatte , dccks Erzberger von dem Brief wußte . Der
stnntiiiS must erklären » dass Erzbcrgcr von ihm über den
SnhalüdcS ' BricfeS keiueStvegö unterrichtet suar . "

Tiefstand der deutschen Valuta.
Berlin . Der KnrS der de -ilschen Banknoten , der ln

ter Schweiz mit notiert w >rde , hat damit den ttcfste»
tziand seit dein Anfang deS ktricgeS erreicht . Auch die
^,-nzösischc Note hat mit 77 einen ausjcrgrwöhnlich
iicdri en P -c -.ö inne . Die französtlche Valuta steht unter
fein Druck deS Einflusses der Ncwhorkcr Börse , wo man
>ie finanziellen Nir stchtcn Frankreichs offenbar nicht sehr
fünstig beurteilt . Für die deutsche Mark dagegen ist die
klnkiindigung deS Planes einer Abstempelung der Bank-
»vtcn verhängiil ^tioll geworden . ES kommen große
Summen deutschen Papiergeldes znm Perkanf , so daß durch
»i-'sen Besthwechsel der Z »vrck, der durch die Abstcmvclung
»erfolgt werde » soll , znm Teil bereits vereitelt ist.

Die Zuckcrstcner gefallen l
Weimar . Der ZwölferauSschuss der Nationalvrrsamm«

ring ( indirekte Steuern ) beschloss die Aufhebung der Kon¬
ti,gcnticrimg bet der Züudholzstcner . In : Ausschuss er¬
härte » die Sozialdemokraten , daß sie die geforderte
Erhöhung der Zucke »stener auf keinen Fall bewilligen
vürdcn . Da die Dcmekratrn von vornherein den Stand»
»unkt eingenommen haben , nicht mehr indirekte Stenern zu
»»willigen als die Sozialdemokratie , so ist damit , wenn die
vazialdcinokratc » bei ihrer Weigerung ve »blrtben , die
Zuckcrstcucr gefallen.

An » älicrnng Österreichs an die Ei 'iente.
Wien . Der Rückt,i,t Bauers sckeivt eine völllge ' Ncn-

»rlentierung der östeircichiscbei » Polit -k und ihre Anuahcruug
in die Entente zur Folge zn hoben . Den Anschluß an
Deutschland scheint man aufgeben zu »vollen , wogegen der
fflan einer wirtschaftlichen Donau -Konsördeiatwn wieder an
baden geivinnt.

Die lebten Ukrainer.
Krakau . Goniec KrakonE erfährt aus Warschau , baß

>ort in Begleitung valntzcher Stabsoffiziere eine Delegation
»er Reste der ukrainischen Armee am Zbrucz einlraf . um die
Bedingungen für die Übergabe und die Ausfolgung der
Waffen zu vereinbaren.

Schwere Unruhen in Bulgarien.
Bukarest . Nach dier eingegangenen amtlichen Berichten

ino rn Vutgarren schwere üumben aüsgebrvchen . In akkcrr
Städten fanden blutige Demonstrationen zugunsten der Aus¬
rufung einer Räterepublik statt.

Belgrad ! Als französische Truppen durch Lom -Pakanka
aarlchiertcn , wurden sie von bulgarischen Soldaten beschossen,
ks kam zu einem Jeuergefecht , in welchem neun französische
Offiziere und zwanzig Soldaten schwer verwundet wurden.
Die Schuldigen sind verhallet und das ganze m Lom -Palanta
»efindliche Regiment entwaffnet worden . Auf Anordnung
^ranchet d'Eipereps wird eine französische Divrsion naca
Bulgarien entsendet werden , um die bulgarische Armee zu
lutwaffnen.

Meuternde englische Truppen.
London . „Doiln Chronicle " meldet zu den Meutereien

!n Rußland , da die Meuterei an der Front von Archangel - c
inter britischen Truppen ansbrach , die zum Bolschewismus
»etehrt morden waren , während in Onega die vorher anu-
iolschewiftischen riristzchen Truppen , die an der Seite d>r
lllliicrten käinpllen . sich gegen ihre Anführer erhoben . Cs
cheint . daß ung fahr 2000 Mann vom Votzchewismus ange-
teckt wurden . Sie haben die Läger mit Malchiuengew hren
»eschossen: vier britische und drei russiiche Offiziere sind den
bleuterern zun » Opfer gefallen.

Verschiedene Meldungen.
Haag . Nach einer Reuter -Meldung sollen Me ^ Werten

Ue erste finanzielle Anforderung an Deutschland  für
-cn Jabresabschnitt 1919 bis 1929 auf 65 Milliarden fest-
fesetzt haben.

Notterda n. Londoner Nachrichten besagen , daß ble
volschewisren Ajirachan  eingenommen haben.

London . Unterllaatssekretär Harmsworth hat im Unter-
)ause mitge ! ilt , daß der Handel mit Deutschland  unter
)en in der Erklärung vom 15. Juli festgestellten Bedingungen,
lrlaubt setz «

London . In San Salvador , besonders in in der Pro - ,
»lnz Perlto ist die Revolutio n aus gebrochen . '

Well - und ivollswlclschast.
H Eröffnung des Schiffsvcrtchrs Hauibnrg -Amcriklr

Die Stewyorter Kerr -Linie hat eine regelmäßige Dampfe, :«
Verbindung zwischen Hamburg und noidameriianische,
Häsen eingerichtet . Wie die Hamburg — Amerika -Linii
hierzu mitteilt , ist sie bereit , Anfragen wegen Frachten
Abfahrten ullo . z» beantworten . Damit ist die erst,
direkte Schiffahrtslinie zwischen einem deutschen Ha er
und Nordamerika und somit auch die Möglichkeit det
Sirekten Ein - und Nussich : Verkehrs über den Atlantischer
Ozean für Deutschland geschaffen.

»sr Schutz den deutschen Auswanderern . Zahlreich,
Anfragen , die setzt von auswanderungslustigen Deuljck zr
an die Prelle aller Parteirichtungen gelangen . lassen e>,:>
dringende Warnung vor der Ausbeutung durch prosit
wütige Auswanderungsagevten angebracht er >cheinen . W,
Pilze schießen beute überall sogenannte Sredlungsgeseli.
schäften , die mt den verlockendsten und oerherßungS
vollsten Vorspiegelungen operieren , ans dem Boden
Schärfste Abwehr ist hier dringendes Gebot , wenn nick-
Hunderttausende deutscher Landsleute in der Fremde eien!
verkümmern sollen . Zum Schutze der Arbeiterscha"
werden wohl die Gewerkschaften aus den Plan treten uni
die Wiederaufnahme der Gcgenseitigkeitsverträge , die vo
dem Kriege zwischen ihnen und den Gewerkschaften de!
Auslandes bestanden , anstreben . Notwendig ist aber vcr
allem , daß auch die deutsche Gesetzgebung sich um dai
Auswanderungswesen kümmert und dem Schwindel
agententum durch Verbot jeder ungeregelten gewerbs
mäßigen Stellenvermittlung für das Ausland , Bestraf »» ,
jeder skrupellosen Anreizung zur Auswanderung , Verbo
schwindelhafter Inserate usw . gründlich das Handwerk legt

Xe Wiederaufnahme des Handels mit Italien . En
italientzches Dekret verkündigt die Wiederaufnahme de
Handelsbeziehungen mit Deutschland , jei-och werden dt,
Syndikate zur Verwaltung der beschlagnahmten feindliche,
Güter ihre Tätigkeit fortseben , bis von der Friede s
konferenz endgültige Beschlüsse gefaßt worden sind . Dv
einschränkenden Bestimmungen über Zahlungen an fetz d
liche Staatsangehörige bleiben mit einige » Ausnahme!
Zu Krau.

O Fliegerkatastrophen . In unmittelbarer Nabe de»
Scr stürzie in Swuieimmde ein Wasiersingzeng , das auf
bem Nmfffl «g begriffen war , aus geringer Höhe ab . DaS
Flugzeug über chlng sich und wurde zertrümmert . Der
P lot war so -ort tot . Von den Passagieren , einem Ehe¬
paar , wurde der Mann getötet , die Frau schwer verletzt.
— Der schweize - ische  National,at Platten ist tödlich all-
gestürzt , als er im Flugzeug Moskau verließ . — Ein ena-
lttches Flugzeug ist auf dem Fluge von Marseille nach
Ägypten durch einen Moiordefekt bei Spezia ins Meer
gestürzt . Ein Oisizier und zwei Piloten konnten gerettet
werden , während em Leutnant mit dem Flugzeuge unter¬
ging . — Die erste Frau , die allein einen Flug unter¬
nommen hat , die Baronin de la Roche , ist vor einigen
Tagen in Frankreich tödlich abgestürzt . Während eines
Versuchsfluges , den sie bei Lebrotoy an der Somme unter¬
nahm , fand sie ein jähes Ende.

o Eine polnische Räuberbande wurde auf dem Haupt¬
bahnhof in Frankfurt a . Ni . verhaftet . Die Bande be¬
stand aus zehn jungen Leuten , die seit einigen Wochen in
V-Zügen zwischen Berlin , Köln , Hamburg , Frankfurt und
in Straßenbahnwagen Beraubuugen von Fahrgästen verübt
hatten.

G Die Pntikolvanlage » in die Luft geflogen . In¬
folge der Explosion von Minen ist der größte Teil de«
Putilowanlagen , der größten russischen Fabrik für Ge¬
schütze, Lokomotiven und dergleichen , die in Kriegszeiien
an 100 000 Arbeiter beschäftigt bat . in die Luft geflogen.

D Ncgcrhctzc in Chikago . Sonntag fanden im Neger¬
stadtteil von Chikago eine Anzahl von Zusammenstößen
statt . Unter den Opfern befand sich ein Neger , der er¬
trank , und ein anderer , der schwer verwundet wurde.
Die Behörden si id jetzt Herren der Lage.

D Schweizer Friedensmarke . D :e schweizerische Post-
zerwaltung gibt die Ausgabe von Friedensmarken von
lll'2, 10 und 15 Centimes bekannt . Die drei Marken ge¬
langen mn Tage der diesjährigen Landesfeier , also am
I. August , zum Verkauf . Der Verkauf dauert , solange der
Vorrat reicht , längstens bis Ende des lautenden Jahres.
Die Marken haben jedoch bis zum 30 . April 1820 Gültig-
ieit . Vorläufig finden sie nur im Inlandsoerkehr Ver¬
vendung . Späterhin soll eine ergänzende amtliche Mit-
eilung darüber erfolgen , nach welchen fremden Staaten!
hre Verwendung zugelassen sein wird . t
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Westerstede , den 31 . Juli 1919.

—* Wetteraussichten für Freitag den 1. August:
Zunächst noch wenig Aenderung der herrschenden Witte¬
rung wahrscheinlich.

j ) Die Preise für Ferkel sind in letzter Zeit sehr
gesunken. Aufkäufer zahlen nur noch 3 bis 4 Mark für
das Pfund.

—j Der Landwirt Lambert Grimm hat seine im
Eöhlen belegene , früher Theilengerdes 'sche Besitzung an
den Maurer Wilhelm Oetien Hierselbst mit Antritt auf
Mai n . Js . für 10 500 Mark verkauft.

— (th) Die Beteiligung beim Schießen in unserm
Westersleder Schützenfest war eine recht starke und wur¬
den durchweg sehr gute Schießresultate erzielt . Mit
Preisen wurden folgende Schützen bedacht:

Stand 3. Fe ft scheibe (175 Meter freihändig .)
1. Preis Aug . Hinrichs -Westerstsde , 60 Mark und Ehren¬
preis (Pokal ) , 2 . D . Meyer -Edewecht , 40 Mark , 3. D.
Lückendiers -Zwischenahn , 30 Mark , 4. A . Brunken -Ol¬
denburg , 25 Mark , 5. A. Haßkamp -Varel , 20 >Mark , 6.
A. Pestrup -Eversten , 18 Mark , 7. Fr . Lllers -Edewecht,
16 Mark , 8. M . Eröning -Varel , 14 Mark , 9. E . Spiekei-
mann -Edewecht , 12 Mark , 10 . Karl Ziese -Westerstede,
10 Mark.

Stand 4 . Stand - Meisterscheibe (175 Meter
freihändig .) 1. Preis Tust . Niesebicter -Westerstede 78
Mark , 2. A . Haßkamp -Varel , 68 Mark , 3. A . Pestrup-
Eversten , 50 Mark , 4 . H. Sander -Westerstede , 44 Mt .,
6. A. Brunken -Oldenburg , 38 Mark , 6. Würdemann-
Cversten , 34 Mark , 7. B . Hellmerichs -Oidenburg , 32 Mk .,
8. Karl Ziese -Westerstede , 28 Mark , 9. D . Bkeyer -Ede-
wecht, 26 Mark , 10 . Ribken -Edewecht , 22 Mark , 11.
Janßenharms -Edcwecht , 18 Mark , 12. Aug . Hinrichs-
Westerstcde , 16 Mark , 13. I . Wilkcn -Eoersten , 12 Mk .,
14. Karl Schmidt -Metjendorf , 10 Mark , 15. Meyers¬
renken -Edewecht , 8 Mark , 16. H. Eröning -Varel , 6 Mk.

Stand 5 und 6. Prämien - Ko ukurrenz-
scheibe (175 Meter aufgelegt .) 1. Preis 2 . Wilken-
Eversten , 100 Mark , 2. V . Meyer -Westerstede , 71 Mk .,
3. Würdcmann -Eversteu , 71 Mark , 4 . Haßkamp -Varel,
54 Mk., 5. Pestrup -Eversten , 54 Mk .. 6. Aug . Hinrichs-
Westerstede , 43 Mark , 7. A . Stolle -Metjendorf , 43 Mk .,
8. ,̂'H. Eröning -Varel , 30 Mark , 9. Karl Ziese-Wcster-
stede, 32 Mark , 10. Marks -Eversten , 25 Mark , 11.
Mangels -Metjendorf , 25 Mark , 12. D . Lückendiers-
Zwischenahn , -22 Mark , 13. E . Vruns -Metjendorf , 20
Mark , 14 . C . Schmidt -Metjendorf , 18 Mark , 15. Franz
Reiiken -Kl .-Oldendorf , 16 Mark , 16 .H. Köhler -Schweine¬
brück, 14 Mark . 17. Fr . Ccrtjejanßen -Westerstede , 12
Mark , 18 . E . Nresebieter -Westerstede , 11 Mark , 19 . I.
Lüdlen -Neuenkruge , 11 Mark , 20 . Meyersrenken -Wester -,
ftcde , 8 Mark , 21 . B . Wittrock-Westcrstede , 8 Mark , 22.
A. Brunken -Oldenburg , 6 Mark , 23 . Georg Meyer-
Westerstede , 6 Mark.

Stand 1 und 2 . - Prämien - Konkurrenz-
scheibe (100 Meter aufgelegt .) Nur für Westersteder
Schützen ohne Schießcharge . 1. Preis I . Athing -Wester¬
stede 28 Akk. unk» Ehrenpreis (Pokal ) , 2 . Joh Hobbie-
janßen Westerstede 22 Mark , 3. Georg Voigt -Halstrup
19 Mark , 4 . Eerh . Ziese -Westerstede 10 Marl , 5 . Joh.
Buhr -HaIstrup 14 Mark , 6. Gustav Ahmels -Westerstede
12 Mark , 7. Gustav Koch-Westerstede 10 Mark , 8 . Joh.
Heintzen junr .-Westersted 'e 9 Mark , 9. Günther Ohmstede-
Rostrup 8 Mark , 10. Karl Buhr -Westerstedc 6 Mark , 11.
Beruh . Lange -Westcrstede 5 Mark.

Die Medaille für beste Gesamtleistung erwarb sich
A. Haßkamp -Varel. ue

) -( Ihausen . Das von der Weide des Kolonisten
A. Ackermann hier verschwundene Pferd hat sich wieder¬
gesunden und zwar auf einer Weide in Meinersfehn . ^
Wie das Pferd dorthin gekommen ist, weiß man nicht.

- «

—o Bad Zwifchenahn . Die Landwirte des Ammer¬
landes werden am Sonntag morgen Gelegenheit halten,
den neu erbauten Silo des Gutsbesitzers Bothe in Cy-
hausen besichtigen zu können . Direktor Heinen wird die
notwendigen Erklärungen geben . Herr Bothe wird die-
Freundlichkeit haben , das Füllen des Silos praktisch vor-
zu ühren . Am Mittwoch ist der Silo mit abgcwelktem

Gras beschicktworden , an den folgenden Dagen wird
nachgefüllt und kann über die entwickelten Temperaturen
am Sonntag Aufschluß gegeben werden . Es wird er¬
wartet , daß sich die früheren Schüler der landwirtschaft¬
lichen Schule an der Besichtigung beteiligen . Die Rück¬
fahrt für auswärtige Besucher kann mit dem Zuge 8,52
Uhr erfolgen.

—Z ?Bak > Zwischenahn , 31 . Juli . 2n dem heute
vormittag vor dem Amtsgericht in Westerstede stallgefun¬
denen Versteigerungstermin ging der „Grüne Hof" nebst
den dazu gehörenden Ländereien in den Besitz des Herrn
Reiners über auf dessen Höchstgebot von 53000 Mark.
Antritt erfolgt sofort.

—* Bokel . 2n der Nacht vom 21 ./21 . Juli d.
Ms . ist dem Landwirt Johann Brumund hier aus einer
Weide eine schwarze zweijährige Quene mit weißen
Beinen gestohlen worden.

—) Godensholt . Sehr zahlret ch tritt in diesem Jahre
in unserer Gegend die Familie Reineke auf , der der be¬
nachbarte Forst in Loherostmark einen willkommenen
Unterschlupf bietet . Einem hiesigen Einwohner wurden
vor einigen Tagen drei Hühner von diesem Nimmersatt
gelaubt . _

— (h > Oldenburg , 20 . Juli . Die Produktenbörse
mar heute wieder gut besucht. Auch aus dem Lande
hatten sich Interessenten cingefunden . Die Geschäfts¬
abschlüsse werden immer noch sehr beeinträchtigt durch
die Grenzsperre . Ist letztere ganz beseitigt , wird mit
der Einfuhr von großen Mengen ausländischer Waren
zu rechnen sein.

— Von einem Schutzmann abgefaßt wurde hier
ein Fuhrwerk , das Rindfleisch und Butter in die Stadt
einschmuggeln wollte . Der Kutscher des Fuhrwerks ist
nach seiner Aussage nach Littel geschickt worden , um
einen Fahrgast abzuholen . 2n Littel hat er aber keinen
Fahrgast , sondern 250 Pfund Rindfleisch und 13 Pfd.
Butter erhalten , die er an einen hiesigen Wirt abliefern
sollte. Die Waren wurden beschlagnahmt und der Wirt
zur Anzeige gebracht

- Mtt Rücksicht auf den zu erwartenden Mangel
an Kohlen hat unser Magistrat ein Reservelager für
Torf angebracht und sich mil 800 Doppelwagen Torf
für den Winter cingedeckt, um die Bevölkerung hiermit
versorgen zu können . Berücksichtigt werden sollen in
erster Linie Eeringbemittelte . —

—h Olstenburs 30 . Juli . 2n der „Union " fand
heute eiiw gut besuchte Versammlung der Torferzeuger
des Landes statt, in der man sich eingehend mit den
strittigem Fragen über die Torfversorgung beschäftigte.
Das MHiisterium war durch Geheimrat Nuhstrat , die
Handelskammer durch Geheimrat Nabeling , Dr . Hadeler
und Kleinhandelsbeamter Töpken vertreten . Der Vor¬
stand des Torferzcugerveibandes war vollzählich ver¬
treten . Aus dem Lande waren etwa 500 Torserzeuger
anwesend . Entsprechend den bisherigen Verhandlungen
sollten die Torferzeuger an die Kommunalverbändc des
Lande « genügende Mengen Torf liefern . Die Ausfuhr
war beschränkt und zwar wurde für je 3 Wagenladungen,
die an hiesige Kommunalverbünde geliefert wurden , nur
für 1 Wagen die Ausfuhrerlaubnis erteilt . Hiermit
waren die Torserzeuger nicht einverstanden . Eie ver¬
langten ,eine bessere Ausfuhrerlaubnis . In Preußen
kenne man derartige Ausfuhrbeschränkungen wie bei uns
auch nicht. Die heutige ausgedehnte Aussprache endete
damit , daß beschlossen wurde , unverzüglich mit dem Mi¬
nisterium in Verbindung zu treten , um Aussuhrcrleichte-
rungen zu erlangen . Auch solle die Belieferung an Private
gestattet werden und nicht nur an Kommunalverbünde.
Vom Negierungsvertreter wurde möglichst weitgehende
Berücksichtigung der Wünsche zugesagt , wenn die Kom-
munalverbände besser als bisher beliefert würden . Der
Bedarf für uirser Land müsse sicher gestellt werden.

—* Varel . Dr . Körte , der langjährige Direktor
des hiesigen Lehrerseminars , ist, wie wir erfahren , zn
Ostern 1920 in gleicher Eigenschaft nach Oldenburg
versetzt worden . Diese Nachricht wird in weiten Kreisen
unserer Einwohnerschaft schmerzliches Bedauern Hervor¬
rufen , ist doch Herr Dr . Körte allgemein hochgeschützt
und -als  Volksbildner und Mensch gleich beliebt und
verehrt . —

—* Remels . In der am 23 . Juli in Hannover
abgehaltcnen Sitzung des Provinzialausschusses wurde
die Beteiligung der Provinz an dem Kleinbahnunter-

" nehmen Fiftftm -Rrmols mit einem Drittel eines Stamm¬
kapitals von höchstens 2100 000 Mark unter der Be¬
dingung ausgesprochen , daß dem Vau der Kleinbahn
und der Gründung der Gesellschaft bezw . der Erwei¬
terung der bestehenden Gesellschaft m. b. H . Ihrhove-
Westrhauderfehn erst nähergetreten wird , wenn die Aus¬
führung der Bahn zu einem Preise von 2100000 Mk.
nach Beurteilung des Landesdirektoriums mit Sicherheit
möglich ist.

— (d) Leer , Der Mark am Mittwoch war mit Vieh
aller Gattungen gut beschickt. Bei Anwesenheit vieler
auswärtiger Händler entwickelte sich ein flotter Handel
und wurde ein bedeutender Umsatz bei anziehenden
Preisen erzielt . Es bedangen : Bullen 1250 —10 000
Mark , hochtragende Kühe 1995 —4000 Mark , Milchkühe
2900 - 3800 Mark , Rinder 2100 - 3400 Mark , Vullkälber
bis 850 Mark.

—Wilhelmshaven , 30 . Juli . Im Hochverratsprozeß
gegen Jörn und Genossen nahm zunächst der erste Staats¬
anwalt das Wort und sprach über die Begründung der
Anklage . Der Staatsanwalt hält alle Angeklagten im
Sinne der ZZ 81 und 82 des Strafgesetzbuches für
schuldig und erklärt insbesondere , daß ein Freistaat Olden-
burg -Östfriesland staatsrechtlich gar nicht bestanden habe.
Der zweite Staatsanwalt sprach von 12 bis 3 Uhr.
Auch er sprach sich für Aufrechterhaltung der Anklage
aus . Er schilderte im einzelnen die Vorgänge vom 26.
bis 27 . Januar und leitet daraus her , daß die Ange¬
klagten sich des Hochverrats schuldig gemacht haben.
Beide Vertreter der Staatsanwaltschaft sprechen sich für
Annahme mildernder Umstünde aus.

—* Bremen . 2n der nächsten Zeit ist mit der
Ankunft größerer Mengen holländischer Kolonialtabake
zu rechnen . Nachdem bereits vor einigen Tagen der
Dampfer „Uranus " über 4000 Ballen Tabak nach
Bremen aus Holland gebracht hat und diese auch zum
größten Teil schon gelöscht sind, ist laut telegraphischer
Mitteilung gestern der Dampfer „Helios " mit 5646
Ballen von Amsterdam nach Bremen abgegangen.

Lehis Drühinachnchien.
Weimar , 30 . Juli . Ein deutsches Weißbuch

über die Vorgeschichte des Waffenstillstandes ist heute
erschienen.

- Berlin , 80 . Juli . Der Neichsminister des
Innern Dr . David erklärte einem Pressevertreter über
die Möglichkeit des Wiedereintritts der Demokraten in
die Negierung , daß er diesen für überaus wünschrnswert
halte . Die Gefahr einer dritten Revolution sei noch
keineswegs gebannt , und es müsse alles darauf eingestellt
werden , dieser Möglichkeit vorzubeugen . Deshalb scheine
es notwendig , rechtzeitig die parlamentarische Basis für
die Regierung so breit als möglich zu gestalten.

-—w Rom , 31 . Juli . (Havas .) Bezüglich der Ver¬
öffentlichung von Dokumenten durch Deutschland wird
dem vatikanischen Korrespondenten der Agentur Havas
erklärt , daß der Sachverhalt ungenau dargestellt und
falsch interpretiert worden sei. Es handele sich keines¬
wegs um von Frankreich und England ausgehende Frie¬
densvorschläge . Bei der kurz gehaltenen Abfassung der
Mitteilung des englischen Gesandten an den Kardinal
Caspari handele es sich vielmehr um das Gegenteil . Er
führte drei Gründe auf , welche einen Frieden unmöglich
machten , insbesondere jene , die Belgien betreffen . Die
den heiligen Stuhl übermittelten Dokumente werden ver¬
öffentlicht . Es wäre dies auch schon geschehen, wenn
nicht der „ Osservatore Romano " infolge des Streiks der
Typographen am Erscheinen verhindert worden wäre.

—w Amsterdam , 31 . Juli . Nach einer drahtlosen
Meldung aus Newyork haben die Nassenkümpfe gestern
in Chicago heftig fortgedauert . Es wurden viele Per¬
sonen getötet . 4000 Mann Militär wurden aufgeboten,
um die Ordnung wiederherzustellen . Nach einer Reuter¬
meldung aus Chicago ist die Zahl der Toten bis zum
30 . Juli auf 27 gestiegen , fast 1000 Personen wurden
verwundet , darunter viele tätlich.

Fä die Reduktion verantwortlich Kart Eller»  t « Westerstede.
Duck und Vertag von Eberhard Nie«  in Westerkede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede . Am 7. Sonntag nach Trini¬

tatis , August 3, morgens 10 Uhr : Gottesdienst . Darnach
Abendmahlsfeier.

Anzeigen.

Westerscheps.
Da auf m inem Grund

stück in Godensholt (Rothe-
meeten ) E :as und Hafer
r edergetreten und nieder-
st wälzt sind , verbiete ich
hiermit j 'des Betreten
des Grundstücks . Auch
iverde ich fremdes Geflügel
k>uf dem Grundstück nicht
dulden . Zuwiderhand¬
lungen werden zur Anzeige
Sebracht LlerÜ . Daroas

1 guterhattenes

Damenfahrrad
snit Gummi zu verkaufen.
Näheres bei

F . Bünijen , Eaststr.

Auf dem Ammerland habe ich

46 Hektar geschlossen

mit ein . fast neuen Wohnhause u Scheune zu verkaufen.
Die Ländereien sind teilweise mir Kiefern bestanden

und größtenteils recht girier Bonität ; nach Erweiterung
der Gebäude eignen sich die Ländereien sehr gut zm
Sclbstbewirtschastung , bieten auch eine gute Kapitalanlage.

Ernstlichen Kaufgeneigtcn erteile gerne jede ge¬
wünschte Auskunft

^eslevsbsäs . 6 -, Kiood , Auktionator.

Bei mn - stehen 4 halb¬
jährige Bullen im Lchütt-
ftall . Gegen Erstattung der
Kosten abzuholen.

W . Grünjes , Halsbek.

ZLlüor
rahmt schnell und sauberem

L . Wettluri.

Zum 1 . Novemb r d . I
wird ein tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht . Meldungen bei

H . Lüböen,
Ekern bei Zwischenahn.

Landesarbeitsnachweis
Zwischenahn.

Im Aufträge habe ich eine in Ihorst güns4g am
Wege belegene Fläche

groß 4 /̂z ba , welches zu */z kultiviert ist und zum
größten Teil vorpägbchen schwarzen Torf enthält , zu
verkaufen . — Kau -geneigte bitte sich baldigst zu melden

Wsetsrstsäs . kr . lüosd , Aukt.

Fortan keine

Beratungen und Besuche nur
in Notfällen.

M KWM Mzle.

Oldenburger Stutbuch,
Bezirk 30, - Gemeinde Westerstede.

Die noch rückständigen Füllenscheine bezw . Eüst-
meldungen si td gegen den 5 . August einzusenden.
Säumige werden gebrücht.

Dar Odvos .nn . Siesten , Segaern.

ZN BkMKllW VN MMWM
werden alle Arbeitgeber des Amtsbezirks Westerstede
darauf aufmerksam gemacht , daß ffie ihren Bedarf
an Arbeitskräften durch den Arbeitsnachweis zu be¬
ziehen haben und ohne Vermittlung desselben keine
Arbeitskräfte einstellen dürfen.

Die Arbeitnehmer sind gehalten , sich bei eintreten¬
der Arbeitslosigkeit sofort beim zuständigen Arbeits¬
nachweis schriftlich oder mündlich zu melden Um¬
fragen nach Arbeit ist nicht gestattet.

Jede llebertretung wird nach der Verfügung das
Reichsarbeitsamts vom 17 . Februar 19 mit Geldirrcffe
bis zu 3000 Mk . bestraft.Mes-MeilsilMis SsWM.
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Am 2. Schützenfssttage
hängen geblieben in der
Festhalls ein Ueberzieher.
Abzuholen gegenErstattung
der Kosten bei

G. Ewald.

Wer während des
Schützenfestes versehentlich
meinen grauen Filzhut mit¬
genommen, wolle denselben
bitte wieder abgeben.
K.Hinderks, Hotelz.Börse

Suche bei sofortiger Ab
nähme

50 - 60

zu kaufen. Auch einige

Wclmliski!.
n . LoLrüäer.

.1IMIIIIIlI!
kauft jedes Quantum

6arl Lotes.
Für

niaßhaltend, dreimal ge¬
bunden, bezahle ich bis aut
weiteres 20 Mark für
1100 Bunde frei Wagen
Westerstede, Linswcge und
Eggcloge. Lieferungenbitte
ich mir baldigst anzumelden,
damit ich die für den
Versand erforderlichen Eisen¬
bahr wagen rechtzeitig be-
pellen kann,

v . LaLsudorx,
Wester stede.

Offeriere

MitzMinieM.
sehr gute Ware, schäumend,

milde, nicht ätzend.
Pfd.Mk.2.80. Zn Eimern
ca. 20 Pfd p.Pfd. Mk,2.5V
Wiederverkäuf. extra Preise
Garantiere für blendend

weiße Wäsche.
H . Ellinghausen, Olden¬
burg, Blumerrstraße 45.

Zu kaufen gesucht ein
gut erhaltenes

ohne Bereifung.
Fr. Gertjejanßen,

Schmiedemstr.
HabeMeiielileM

zcluNlle
zu verkaufen. — Alsdann
beste8 Wochen-

Ferkel.
Haussen,

Zwischenahn.
Kaufe jedes Quantum

ungekochteßMWAiWne
zu Saatzwecken.

H.HA. I -amken,
Baumschule, Gießelhorf

bei Westerstede.
Habe einige beste

vachzuweisen.
L . Lodröäor.

Für solche größeren Gemeinden, die innerhalb
ihres Bezirks keine Verladestelle Huben und deren
Mittelpunkt mindestens8 km von der nächsten Ver¬
ladestelle entfernt liegt, kann auf Antrag der Gemeinde¬
vertretung die Wägung der an den Vichoerwrrtungr-
verband zu liefernden Rinder vuf einer in der Ge¬
meinde stehenden, öffentlichen Wage gestattet werden,
wenn die Schlachtviehabnahme dort schon vor dem
Kriegs allgemein üblich war und ein besonderes Be¬
dürfnis anerkannt werden muß. Der Verbandsoor¬
stand behält sich in jedem einzelnen Falle die Ent¬
scheidung vor. Bei Annahme des Antrages müssen
sämtliche aus der Gemeinde abgerufenen Schlachtrindei
auf der vom Gemeinderat bezeichnten Wage gewogen
werden. Die Wägung erfolgt unter Aufsicht des
Vertrauensmannes oder seines Beauftragten, abge-
nommen werden die Tiere erst auf der vom Ver¬
trauensmann bestimmten Verladestelle. Die Viehhalrer
bleiben für die Lieferung veraniwörtlich, bis die
Rinder verladen sind.

Oldenburg, 1019, Juli 29.
Hennings.

Große Auswahl!
i:: Gute Stoffe!

Preislage:
23 , 32 , 38 , 4S , 65 , 95 , 425.

38 Achternstraße 38.

Mi»junges MM
W WMöNtUü M « O.
Am Sonnabend den 2. August, abends 8 Uhr,

findet im Vereinelokale(Henken's Easthof) die

KeiMl-VerZslmlW
statt. Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Ausstellung
der Vereinssatzung, 3. Wahlen, 4. Vestchtigungs-
au-.flug betr., 5. Verschiedenes.

Alle jungen Leute, die in landw. Betrieben tätig
sind, ferner diejenigen, welche eine landw. Fachschule
besuchten, sind dringend eingeladrnund werden ge>
beten, sich in die Mitgliedslisten, welche bei den Mit¬
gliedern: Emil Hellwig-Seggern, Joh Renken Lindern,
Joh. Heidkroß-Felde, Heinr. Hisje Torsholt, Johann
Berding Fikensolterfeld, Diedr. Hrbbie-Linswege, Joh
Kröger-karnholt, Fritz Wessels-Ihausen und außer
dem noch in Henken's Easthof ausliegen, einzutragen.

Oer Ausschuß.

. ' Wlhmhll.
Am 3. August, abends 8 Uhr

Usüllicds VmsiWlimg
in Willers Easthof Vc>r1r »A des Verbandsredners
Herrn Südfeld über: Kriegsbeschädigte und Hinter¬
bliebene und die neue Zeit. Zu diesem Vorträge
ist jedermann herzlichst eingeladen Oer Vorstand.

Am 8ollLl3 .T äevt 3 . ^ .UAvst , morgens
7 /̂z Uhr, findet auf die

MW « IWW
!Ü

W/ -

vläsnbvrA . dlucst kllntjzstri§ er Tätigkeit g>8 ^ 88l-
stentin , iiwOesonäere uri clsi-UnivLi-kitgt^ flrsuenkIimk ru
käardiii-̂ u. an äsr aksäsrui ^ cklsn!<!n6srkstnik (? roke 880r
Lcstloszmann) ru Dürreläoi -f, stabe icst mick stier als

ulslssr§ela88en.

Dl ' . LLLSÄ . LnSZLLL.
L1c)Iike8trsr8S 11. ? ernruk 1290.

Lpreckstunclsn : 9— 11 vorm ., 3 - 5 nackm.

Karbid.
Liste liegt zum Einträgen

bei mir aus.MI.kMs!ck
Feinste weiße

großartig schäumend, ist
wieder eingetroffcn. Auch

sind sämtliche

ViMiiinillel
wie Lleloksvä »,

LslköQxvIvsr und 811
auf Lager.

kllMt ÜSllt.
loüeüezeüs,

sehr preiswert, traf so¬
eben ein

Lelvr . vselcon.
Von einer Sendung

ß
für Geflügel und Mono ch,
anerkannte Ware. Hab:
abmgeben
Wi!h. Kiitje, Väckermstr.

Apen.

Wüö Sklive»
abzugcben.

Qsorx ALezxsr.

trafen ein.
Lelnr . Dselcsn.

Empfehle prima feines

s
auch sackweiseabzuqcben
^od . Lruvs , LinSwege.

Prima seinstückigenKarbid
und

helles MW»e»S!
empfiehlt

v . 8is5Ic6n , Edewecht

Da -lslroL.

NlWr.Kkllee.
Pfd. 16Mk., sowie frischen

Tafel-Genf
empfiehlt IV . ErünHvs.

Kaufe ständig wieder

^ Voranzeige. ^
8ouutkr .§ äen 17.

abends6 Uhr,
in Leuten » Saal hier

von
8v1irrLa,lS.

besonders gute Stoffe,
/ ./ . beste Zutaten, ./v

M M NS AS M Z75

Habe eine

vLuse , nur beste Zuckt
tiere anbieten.

I^ rä . ^Vsksr,
LvisoLeuLliv.

mit>tark. Göpel zu verkaufen
3 . LS.1SL,

Zwischenahnerfeld

UN ncuerbautcn Silo statt.
Alle Landwirtedes Ammerlandes werden hierzu

freundlichst eingeladen Leinen.

38 Achternstraße 38

GaalschießvereinZentrum
LLo lls.

Am Sonntag den 3. August:

1.Mer MMM.
verbunden mit

il

G
A

Anfang des Schießens:
Vereinsschießen9 12Uhrmorg,  Verbands-
schießen<Königsschicßen) 2.30—4.30 Uhr
nachm., Hauplschießen 2,30—5,30 Uhr nachm.

Karten zum Hauptschießena 1 Ml.

Festfolge:
Nachm. 2 Uhr Empfang der ausw. Vereine,
anschließend Festrede. Beginnd.Schießens.

Während des Schießens Konzert.
Kinderbelustigungen2 bis 4 Uhr.

Kinder ball 4 bis 6 Uhr.
Um 6 Uhr Proklamation des Königs.

Für reichliche Unlerhaltung wird gesorgt,
Lrrossor Da .11

im Festzelt und im Saale des Vereinswirts,
Karussell  und dergl. vorhanden.

Für Unterbringungv. Fahrrädern wird gesorgt.
Um regen Zuspruch bittet der Verein.

Feinstes

MM
für dis Bohnenzeit

bei ganzen Säcken und im
Anbruch empfiehltÜW8t Wlt.

Salzlager der
Saline Sülbeck.

G. m. b. H.
IiLLR/OstkriesIallä.
Fernspr.: vorläufig87u.88.
Telegr.:Futterstelle Lecrostsr.
Großhandel in landwirt¬
schaftlichenProdukten und

Bedarfsartikeln,
Hauptzweig:

Futtermittel
Vorrätig:

lg. gewaschene, geschnitzelte
und künstlich getrocknete
Steckrüben,

ein preiswertes, natürliches
Futter, besonders geeignet
für Schweine und Geflügel.

Ferner laufend lieferbar:
Futtermittel aller Art,
welche aus den Kommunal-
verbandslreferungen übrig

bleiben.
Weit. Aufklärungu Muster¬

sendung auf Wunsch
1-s.näwirtsokLktIlvL.

VertrivkstsIIs,
G. m. b. H.

Wegen Reparaturen
an der Kegelbahn
fallen diese Woche
die Kegelabende aus.
D . LDLDN,

Hotel zur Börse.

» „Me,lllls".
AmSonntagd3 Stug.d.I .,

nachm. 4 Uhr
Versammlung

im Bereinslokale
Da wichtige Tagesord¬

nung, vollzähliges Erschei¬
nen erwünscht.

Oer Vorstand.

üsmtkedi.
Ekvstliok 2vr Lrons.
Am Sonntag den3. August

Eintritt für Herren2 Mk.,
für Damen > Mk., wofür
— — freier Tanz. -

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichst ein
Mw . Joh SybrandtS.

<Ä>«VS LVL

DstrsriL.
Sonnabend d.2. Augusts

wozu frcundl. einladcn
roUcerts . sräpksl.

ItlZiil-Lclisrsel.
Sonntag den3. August

wozu freund!, cmlavet
^rlts Lsmpen»
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Ws bleiben die Gefangenen?
Mit der Unterze ' chmmg, ollerspötcstens mit der

flatifizierung des Friedensvertrages glaubte man ui
Deutschland ein Anrecht auf die endliche Freilassung
linserer Kriegsgefa genen erworben zu baden. Man er¬
innert sich noch, wie Ministerpräsident Bauer , als er in
Weimar die bedingungslose Unterwerfung unter den
Lewaltfrieden von Versailles zu rechtfertigen suchte,
gerade auf die damit zu erkaufende Erlösung dieser a nieu
Kriegsop er binwies , neben der Ausbebung der Blockade,
die ia inzwischen wirtlich , wenigstens auf dem Papier,
»nri ckgenommen worden ist. Aber Woche auf Woche ist
seitdem vergangen , und unsere Feinde lressen keine An-
slaücn , die Verpflichtungen auszu 'ühren , Ne sie in
-die ec Bestehung übernommen haben. Amerika alle
falls scheint sich damit wenigstens einige ' mszen
decken zu wollen . Von England dagegen höit na i
gar nichts , und die Franzosen stellen sich blind und tarw
ollen dentichen Vorstellungen gegenüber. S >e w idi .'.c >
uns kaum einer Antwort , wenn wir immer w ede, d e
Bitte aussprechen, Kommissare zu ernennen - mt de e l
unsere in Versailles waltenden Bevollmächtigten eiinl-
rveüeki wenigstens alle notwendigen Vorkehrungen für die
»emnächstige He .mbe örderrmg der Kiiegsge 'augeueu ver-
rmdaren könnten. Nun ist es frelich richtig , daß der
Friedensvertrag bis :ctzt nur von uns ratifiziert worden
i t und dag ec wir .lich verbindl che K,aft erst eihal en
lall , wenn er auch z»m mindesten von drei gegner : chen
(stroßmäckicn in aller Form uniecschrieben worden
ist. Aber das brauchte natiirllch nicht auszmchlleßen,
das; man in die'er herzbewegenden Frage zunächst eiu-
inal se men guten Willen ze'gt. Es lege sich doch ein
Wort der Ermutigung sprechen für diejenigen , die znm
Teil mm schon seil vielen Jahren in fremder Ge-
tangemchaft schmachten, wie für ihre Angehörigen,
? e so nahe am Z el abermals in grauiamster Weise ent¬
täuscht werden . Allein Herr Clemmceau hat an andere
Dinge zu denken: er versto, ft seine Ohren gegen die
(üt Mine.- der Menschlichkeit, und seine Untergebenen tun
rllles , wrs in ihren Kiä len steht, um die Qualen der In-
s-chen ibrer Gefangenenlager nur ja Nicht „vorzeilig " zu
< nüe gehen zu lassen. Es sind eben ansgr prochene Vor-
lämp er der Humanität , diese lieben Franzosen!

Zu , ächst schienen sie sogar nicht übel Lust zu haben,
geradeheraus zu erllüren , dag sie die Freigabe unserer
Be angeiien abhängig machen wurden von der Ge-
s-cll»ng freier Arbeiter znm Wie erausban der zer¬
börsten französischen Provinzen . Dann aber besannen
s'-e sich eures , besseren und versicherten , sie dächten
gar nicht daran , diele beiden ü,»gelegen?,elten mt
omander zu verkoppeln — worüber man alsback
«ei uns in Deutschland mit den landesüblichen
Bete ' erringen ergebenster Genugtuung quittierte . Abct
allerdings , fügten die Franzosen nach einer kleinen §
Weile umsichtig Hinz», die Arbeiterfrage im Norden k
iei für sie außerordentlich wichtig, und je wirksamer ibnen -
dabei von deutscher Seite geholien winde , desto rascher r
winden natürlich die Gefangenen entlassen werden können. §
Mit anderen Worten : die recite Hand naim hier wieder
ei nmal zurück, was die linke dargereicht halte ; und wer
sich angesichts dieses Doppelspiels über die ausdrückliche
VcrtragSvcrpflichtnng zugunsten umerer Kr egSgeiangenkN
beunruh -gt zeigte, dem antwortete jetzt nur noch ein de-
kedlrS Schweigen . Wann wären auch die nranzosei,
M'chenschcutschuldig für die Auslührung oder Nickta ü-
.üh .' M'g des Friedensvertrages : einzig darauf komm: eg
an, daü wir ihn erfüllen , von A bis Z. Und niemals
wird es uns gestattet werden , Versäumnisse ans der Erg u»
leite c' ivä mit Unterlassungen un erersests za beantworten,
d nn es ist kein Vertrag unter Gleichen, der hier ni Frag,
sie>t. Wir haben zu gehorchen und wir haben zu lrnr <v>,
Mrs M'N verlangt wird . Tie Sieger lö , rrrii eK ml
th,x .- m. ^ stlicht ngen Hilten, wie es ihnen betirtst.

r n!> d-e deaiiche Negier »«g? Das ckr. erbeTr und
d'-s P ..>tr,ue : en bat sie in dieser Sacke rd irß.k'«h satt de»
ko- ..!,-'-».. So ist denn ans ihre Vcranlastuns vd-mwa'»
r -. 7 ?. es ; Mission nack Versailles abgedqrnvsi,  !
bock .' '«er die '.'Irnreibni g freierZivilardetier auS Deqi ' ck» i
ia d pu ten ÄL>e0eransbari der zerstörten Gebiet « »u ver»
!>. nd-' n. D e Franzo en werden also auch tn die!ew
«' i' ic ckren Willen bekommen, gleichviel wie da? onge-
Weür .'.marigement hinterher für die Osfenttickkest mllg"»
N:.,rt a" !den w «rd. Arbeitgeber und Arbetnebmer
Ua. den ar- diesen Beratiinren beteiligt sein, die, wenn avk ,

: n̂ der reckie Geist vorhanden ist, rtaen ' l<L r
!rd'. d lld ziiM Ab cklntz kommen mühten . Ein « andere i

ist -r . ob sick genügend deutsche Arb- i;ee derert -
r > -r-». , dem !lin e der Negierung zur k -rmil1>aen z

nr Fk.rnkre'.ck Folge zu leisten. V êklelmt mpß i
<H?> .»:!-» d" m -' der lliis Überra cknrigen g-tastt <»tp — ?
iw^ r - ' st ' ür untere Kiiegsgesangenev tu, luckburdete j
ß. «st-stak -: deüeulen mürbe. ?

« Bern . Ter Sonderberichterstatter des , Demos" meldet
üUtz'ciiasburg , es lei unbedingt notivendig. daß die bamsche
Wa'lave aui eliaisi chem Gebiet zu Eisah-Lolhringen geschlagen

d : oei WeiteioeUand die.ei Enklave zu internationalen
fü ren könnte. Es lei beabsickt' gt. dieis

«-r . -e -r Leuljar-naiizöiilcken Komutinion zur Pruiung zu

' Deuische Miionalversammlung)
« k70. Sitzung.) _ Weimar , 80. Juli.

> Unter Teilnahme der Minister Dr . David , Müller,
Dr . Bell  und des Negierungskomnüllars Dr . Preub  setzt
bas Hausse

dritte Lesung der Verfassung
. fort? ^ _ -
l ' Abg. Dr . Düringer (Deutschnat. Vp.): An unterer av-
: lehnenden Stellung gegenüber der Verfassung hat sich seit der
' zweiten Lesung nichts geändert . Wenn die Demokraten nicht
j die Verfassung abgelehnt haben, weil sie ibnen nicht demcx
l kratisch genug war, lehnen wir diese Verfassung ad. weil sie
r uns nicht konservativ genug ist. Wir blecken Anhänger bei
§ Monarchie, die revublikanische Staatssorm wird uns aller-
r divgs an der Er 'üllung unserer staatsbürgerlichen Pflichten
t nicht bindern. Wir achten den Willen der Nvltsmekirbeit,
j der sich für diese Staatssorm entschieüenhat . Wir wünschen
^ eine Stärkung der Stellung des Präsidenten , der letzt nur
§ noch ein Dekoraiionsstvck ist. DaS Schwergewicht liegt nicht
^ bei ihm. sondern bei den Parteien und Fraktionen . Man
t braucht keine Propbetengabe . um vorauszu agen. daß
l das deutsche Volk sich noch einmal nach dein »alten
° Oörigkeilsstaat " zurücksebneu wird . Wir ballen auch

an dem föderalistischen Charakter des Reiches fest
Wir begrüßen die Betonung der Religiosität und des Wertes
der Familie in der Verfassung, weil damit wertvolle Zug«
unseres Bolksivcsens in den Vordergrund gerücktwerdeir. Lr
den letzten Tagen haben wir wiederholt betont , daß

die dcutichnaliongtc VolkSpnrtci nicht identisch sein
will mit der fiühcrc » Frnkitv » der Konservgtive »,

mit der Vatcrlcmdspartei und den Alldeutschen, wenn ibi
auch einige frühere Komervative angehören : die gegen uni
gerichteten Vorwürfe als Kricgsverlängerer empfinden wii
als pharisäisch. (Lcbh. Zustimmung rechts.)

Abg. Dr . Heintze (Deuische Vp.): Nach drei Gesichts,
punkten wird man eine Verfassung, wie wir ste zum Aus.
bau unseres Vaterlandes brauchen, beurteilen müssen: ste mui
die Möglichkeit geben, alle lebendigen Kräfte des Stcrole)
beranzuzrehen, sie muß die Vorausietzung für eine stetige unk
weitsichtige Poliiik bieten, sie mutz kurz und knap:
und juristisch emwandlrci gefaßt sein. Von die'er
Gesichlspunklen aus können wir uns nicht auf der
Boden der neuen Verfassung stellen. Der Geist, det
in ihr vorherrscht, ist der Geist einer extremen Dcmvkraiie
und daraus folgt das Bestreben, alles gleichzumachrn
daraus folgt ein weitgehendes Mißtrauen gegen die von de>
Demokratie selbst eingesetzten Gewalten , daraus folgt eir
übertriebenes Bestreben nach Popularität und ein Mangel ar
Sinn für die unbedingten S '.aatsnotweiidigkeuen . (Bestal
rechts.) Man schmälst die DckmarckschcHerrschaft als ein,
Gewaltbcrrschait. Nichts ist saltcher als das . Es bat nie.
uials eine Verfassung aegcb-m. die die lebendigen Orgaiiismeii
des Stacstslebcns in ocr Weise zur Entfaltung zu birnger
verstauten bat. (Beifall rechts. — Zurufe bei den «vo ;.: link
uns in den Krieg bineingefübrt bat !) Die alte Versossuna hat
den Weltkrieg nicht veischul et. und wenn wir ihn rinn Fal -r,
ou ' gehalicu lacken, so lag das an der Festig' « !, die sie aus-
zerchnele. (Beifall reehls.) Nach alledem werden wir

juc dcn (Liitwurf in der uorlikgruLcu Fassung nicht
stimmen

können. Man wird in den nächsten Tagen Feiern veranstalte«
ouS Antan oer Verabschiedung der neuen Periaflung . Emei
iorer letzten Artikel bestimmt: Die Verfallt' ,ig vom Ist April
1871 wird aufgehoben. Damit scheine» lick das neue Deuilch,
land auch formell von der stolzesten Epoche seiner zwei-
tuusendjöbrlgen Geschichte. In dletem Moment und in dem
Augenblick, wo man die schwarz-wetk-rom Fahne heeunierbolt:
müssen nur bei einer derartigen Feier sullschwetgenb adse'.U
srcürn (L' bh. Bestall rechts.)

Aba. f 'r. Lohn (U. Soz ): Versgstung»u stad ledsastchbei
Ausdruck eines stetig sorlschreitend-n MiiN-chofsj'chen Ent¬
wicklungsprozessesund haben keinen Ew-okritswert Für dks«
Verfassung ist der Zeitpunkt unrichtig, p»-ck -zerkükt geinäBt,
und s>« m-.rd die Entwicklung, was ihr Zweckmar, irrst lang«
Z «: hinaus nickt unterbrechen. Di » Verckall-.rn? brin- I v
d-n Rä :»kestiminungen nur eine schamhafte en. bi,
rmu-.n n -"bendev K'raste des W^ rsLockss. den«. Hier i j,
Versammlung versagt, weil wir ketre echck-eMichn; Klullen
Hades. So wurde die Verfastirnk »u e-- r Veek'zst'.kst» '.e>
D emokraste und des Soziastsmu «- Tarup -. k:5c,»r l'-ck;:.a . r«
S .eo.uiia ,n der Verfassung, die wst Hs-.»

psliü'sche Rundschau«
Deutsches Neich.

-k- Wahl dc8 Ncichspräsidenk -n durch Nckch?iag nnj
Me,ck-Z»«r. Die Sozialdeiuotratie hat zur dritten Lesung
her Vcrsnssung einen Abünderurigsantrag eingebracht, w»
l ach der Reichspräsident nicht von der gesamten Be-
l t tkeru-iI , sondern vom Neichstag und vom Reichsrat gv
I. ühlL werden soll.

-k- Aübernfung des Generals Gerard ans der Pfalz,
fll ach zuverlässiger Plit eilung werden in der Pfalz zwei
Diviiionsstäbe der 10. Besatzungsarmee gebildet . Der ein«
Inhalt als Sitz Landau ; wohin der andere kommt, ist noch
st cht bestimmt. Aus der Nachricht geht hervor , das
General Gerard . der Führer der 8. französiichen Arme,
in der Pfalz , nunmehr aR'-erulen wird . Die deutsch,
s egieruug hatte , wie vor ewiger Zeit gemeldet wurde,
k"rrch die Wastenstillstaudskoniiiiission in Spaa die Ab-
! ' rn uvg des Generals wegen der Losreißungsbestrebungev
in der Pialz verlangt.

4- Große -Heerrsliefernnasailfträge der Entente firi
das Laar  gebiet . Die üauzöwche Regierung erteilte den
h-ultemvenen im Saa :gebiet für mehrere Millionen Franj

kiuiträge zur Lieferung von Material für die französisch«
sk.arine . Auch England hat unter anderen den Dillinge,
htttteurverteii bedeutende Aufträge an Heereslieferungey
soeben . Die englischeRegierung hat für mehrere Millionen
Lebensmittel aus ihren Heeresbesländen abgesloken und si«
>Uln Verkauf im bejetzleri Gebiet angeboren.

4> Das endgültige Schulkompromist zwilchen des
Mebrhertöparteiou ist nun festgelegt worden durch der
folgendermaßen formulierten Artikel 143 der Beifassung!
„Innerhalb der Gemeinden sind indes aus Antrag vor
Erziehungsberechtiglen , Volksschulen ihrer Bekenntnis !»
oder ihrer Weltanschauung nur zu errichten , sowe'ck hiev
durch ein geordneter Schulbeirieb nicht beeinträchtigt
wird . Der Wille der Erziehungsberechtigten ist möglichß
z r berücksichtigen; bas Näbe -e bestimmt die Landesgesetz
gebung nach dem Grundsatz eines NeichLgesetzes."

-» Revision der Besoldungsordtinng . Die NeickZ,
regierung hat mit der preußischen Staatsrcgieriivg ein
g .'hend über die Frage der Teurungszulage an Beamt,
und über die Inangriffnahme einer Revision der Bs
soldrmgsordnrmg verhandelt . Als Ergebnis ist mit
-»teilen , daß diese sehr schwierigen Fragen a 'sbald in
Reichsffnanzminisierirlin unter Zuz -ehuag von Vertreten
tümtiicher Gliedstaaten und der Beamteiwertretuirgen eo
örtert werden sollen.

-4- Hu der .Hungerstrc 'ikbcbatLe in der National
vcrslnninlung schreckt der Vorwärts , daß die Angabe,
1er Unabhängigen über den Hungerstre .k der 42 Schutz
iaiilinge in Werl nickt den Tatsachen ent 'prechen, uni
'agt : „Während zwei Gs >a geve  weiter noch jed,
t-cahrung veiweigern , Halen L8 bereits den Streik  aus
gegeben. Der Zustand der noch im Hungerstreik Benutz
, cknü ist als nicht gefährlich zu bctrachien . Damit ent
: ilppt sich diese von den Unabhängigen so gewall -g auf
ne, urvchie Angelegenheit a 's eine jener bekannten Hetzereien
i ns die sie schon aus agitatorischen Gründen nicht verzichte»
tonnen/

-4- .Hliidenbiirg über die H -ckrmft Dentschlands . Di,
„Ncwvoi ! Sun " veröffenti cht eine Unterrebung ihrei
.' korrespondentcn Wiegand mit Hin , erckurg. Hrndeiidur,
jagte , daß die Erfüllung der Forderung der Verbündete,
nach gerichtlicher Verfolgung deS frl-bsren Kai crS uni
der deutschen Armrewhrer und anderer O st; ere voi
alliierten Gericl töriöien nicht n»r eine Verletzung dei
Souveränität und der suudcnnentalen Grundsätze del
Völkerrechts sei, sondern auch den alten römischen Grund
i .ltz in Ehren wie . erberbellen würde , wonach die Versteckt
gong eines Landes für diejenigen , die im Knege besieg
würden , ein Verbrechen wäre . Hindeuburg erkläre weiter
er sei davon überzeugt , das; Deutschland wieder in di,
Höhe kommen Wierde, denn das deutsche Volk, das zwische»
den romanischen Völkern einerseits und den Slawe»
anderseits gelegen jei, habe in der Welt eine Mission z»
erfüllen.

-4- NnSlicfern >igsvcrha »>dl »ngen über Wilhelm II
Aus Paris wird gemeldet , daß die Uisterbandlungen mr
Holland über die Auslieferung des Kaisers begönne,
hätten . Man beabsichtige, das Verfahren gegen den Kaiss
<stckt in London , sondern an einem schwer zugängliche»
Orte stattffnden zu lassen. Man spricht von Scapa Flow

ck- Er -tfernung der Unabhängigen und Uonimnuifte»
au » Len, Heere . 9,'ach einer Versagung deS preußische»
Krstegsm' rMers steht die Zugehörigkeit zur konimmstffijchei
»mb upabhäng 'gen sozialdemokratischen Partei  der Lugs
hörigen der bewaffneten Macht im Widerspruch- zu de,
ewoegopgeuen Lreupflicht , und ihre Mitglieder können in
L "' " ' stich! geduldet werden. Es ist daher fick oll» U, .gs
hörta -p. des Heeres Pflickt , das Vorhanden :: :."' oorr Mit-
.qti-düln d" ler Parteien und vrvpagauknstisckr Magnohmel
rav ihrer Seite sosort zu mrideo . 'ckäniir si- un- d--m H-er,
ent ' enff und grücdruensallL der Lrj >rs :«r-ir s»s-'»juhri
:oecd'.'" kd,-:::rn. _
' Poriugal .>
X Volschelvlftische Umtriebe . Die Lage ln Pvrkugä!

vird täglich ernster , da die Streiks an Ausdehnung zu-
.rehmen. In den lebten Nächten wurde wiederholt aus
8icberheitsmcmnschafien geschossen. Vei Streikenden und
Matrosen beschlagnahmte man Waffen, die ans dem Zeug»
smnse gestohlen worden waren . Eine Bolschewistenband«
zat sich in den Besitz mehrerer Dörfer bei Lissabon gesetzt.
Die streikenden Eisenbahner erklären , von einer Einigung
mt der Regierung nichts missen zu wollen , vielmehr sei
ls ihre Absicht, die verhafteten Eisenbahner mit Gewalt
m befreien.

Tie „Verbrccher"-Liste.
Pari - . Die Liste der von Deutschland anSznlkefencke»

Personen wird angenblicklich vom Viercrrat festgestellt.
Deutschland wird verpflichtet, ste zu veröffentlichen und dto
Personen zur Gestellung aufzurufen . Es wird dasür ver,
antwortlich gemacht, day die „Verbrecher " binnen eiueS
MvuatS in Händen der Entente stnd.

Liquidierung der amerikanischen Etappe . z-
Paris . Nach einer Meldung des „Newpork Gerald*

übernimmt Frankreich die Guter , die ursprünglich lür die
rrmerikanücbeArmee bestimmt waren, und deren Wert aus
eure Milliarde Dollar geschätzt wird , für die Summe von
8>B Millionen Donar . — Der „Malin " meidet, daß Anretcka
ball. !) Milchkühe nach Frankreich senden wird.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

